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WLB . Gvoftes Hcruptqrmrtier , 13 , Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Hssresgruppe Krsrrprinz Rupprecht:

Südloestllch von Bailleul wurden mehrfache Angrisie -

starker englischer Abteilungen abgewiesen. Ebenso schei¬
terten nächtliche Vorstöße des Feindes nördlich von Albert . ?

Heftigem Feuerkamps auf dem Westufer der Avrc folgten j
zwischen Castel und Maillp Teilangrsifc der Fran ' oscn , i
die der Feind am Nachmittag bei Mailly , am Abend !
m dem ganzen Kampfabschnitt nach erneuter stärkster - >
Artillerievorbereitung wiederholte. Jrp Castel und im !

Gehöft Anchin setzte sich der Feind fest . Oesliich dieser !
Linie brachen seine Angriffe in unserem Gegcnstvtz zu - -
sammen. ^

!
Heeresgruppe deutscher Kroupriuz : ^ ^ j>

Zwischen Oise und Marne blieb die Gesechtstäligke. t

rege . Erneute Vorstöße des Feindes nördlich Longvont
und südlich des Ourcq wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog AlbrechL:
In den mittleren Vogesen und am Hartmannsweiler¬

kopf lebte die Gefechtstätigkeit auf . Nordöstlich von Pont-
a-Mousson und im Favegrund scheiterten nächtliche Vor¬
stöße des Feindes.

Im Juni wurden an den deutschen Fronten -168

feindliche Flugzeuge , davon 92 durch unsere Flugabwehr¬
geschütze und 62 Fesselballons abgcschojftn. Hiervon sind
217 in unserem Besitz, der Rest ist jenseits der gegneri¬
schen Stellungen erkennbar abgestürzt.

Wir haben im Kamps 153 Flugzeuge und 51 Fessel¬
ballons verloren.

Der Erste Generalqnartiermcister : Luden darf f.

, WLB . Großes Hauptquartier , 14 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Krsuprruz Atupprecht:

Ans dem Westufer der Avrc tagsüber rege Ar-
lillerietätigkeit . Am Abend lebte sie auch an der übrigen
Front in Verbindung mit Erkundungsgefcchten ans.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Oertliche Kämpfe am Walde von Bisters Cotterets.

Nach starker Artillerievorbereitung griff der Feind am
Wend westlich von Chateau Thierry an . Er wurde
blutig aogewiesen . Das nächtliche Störungsfcuer war
zeitweilig lebhaft.

Bei aufklärendem Wetter stießen unsere Bombe . .-
geschwader zu nächtlichem Angriff gegen die feindlicher.
Bahnanlagen an der französischen Kü sie zwi
scheu Dünkirchen — .Boulogne — Abbebille,
im Raume bei Lillers —St . Pol —Doullcns , sowie in
der Gegend von Crepy - en - Valois und Villers
Cotterets vor.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Die - Kämpfe auf der Linie Ambleny—Outry —Ost¬
rand des Waldrandes von Villers -Cotterets scheinen sich
zu verflachen , sie dürften aber in einem gewissen Zu¬
sammenhang mit dm jetzt losgebrochenen Stürmen west¬
lich von Chateau Thierry stehen , da beide Angriffsrich¬
tungen der hier am weitesten vorspringenden deutschem
Front gelten : die Angriffe aus dem Waldgelünde von
Villers-Cotterets heraus sollen die von Longpont aus
nach Süden bis Chateau Thierry laufende deutsche Front
in der Richtung auf Reims eindrücken und die jetzt bei
Chateau Thic ausgebrochenen starken Jnsanteriestürme
haben den Zweck , die von letzterem Ort im rechten Winkel
zur ersterwähnten Front -ans Reims zulansenden deutschen
Linie aufzurollen und damit unfern ganzen hier bis
zur Marne vorspringenden Geländegewinn der letzten
Lchensive zu gefährden . Offenbar ist dieser Plan Fochs
wieder zu Wasser geworden, denn seine Sturmkolonnen
wurden blutig abgewiesen. Unsere Bombengeschwader hal¬
sen dabei, soweit sie dem für Truppenverschiebungen und
Mnnitionszufuhren außerordentlich wichtigen Knote: Punkt
der strategischen Nordbahn , Villers - Cotterets,Lasten,
zweifellos mit.

(Fortsetzung .)
ÄUs dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:

Die Bereitstellung unserer Sturmregimenter wurde
vom Gegner wenig gestört. Früh 4 Uhr 15 setzte unser
Bvrbereitungsscuer ein . Bei dichtem Nebel ergoß sich
8 Uhr 45 vormittags die Sturmflut unserer Infanterie
ans den überraschten Feind . Fünf Heersäulen waren aus¬
gestellt , die man nach ihrer Anordnung den fünf Fin¬
gern einer ausgestreckten Hand vergleichen kann. Der
Keine Finger als der schwächste, hatte während der ganzen
Unternehmung am linken Flügel außerhalb des eigent¬
lichen Angrifssranm .es zu verhalten . Die drei mittleren
Finger sollten , sich fächerförmig spreizend, vorwärts rük-
kcn, während der Daumen zunächst an den Zeigefinger
herangezogen werden sollte, um Hernach desto kräftiger
den Gegner in die Flanke zu stoßen, ohne jedoch Armen¬
tieres , das -im Angrisfsplane ausgespart war , anzugreifen.
Die Absicht gelang vollkommen. Das südlich La Bassee
stehende Korps beschäftigte den Gegner , ohne selbst vom
Platze zu rücken, durch seine lebhafte Feuertätigkeit , und
erleichterte so dem Korps „ v . Kraevel" den Abstoß in
westlicher Richtung auf Givenchy les -la Bassee , Festubert
und Richebourg l ' Avoue . Die beiden mittleren Korps
, ,v . Bernhardi " und „v . Carlowitz" wendeten sich , ihr
Ziel Lawc und Lys im Auge , in straffem Zuge mehr
und mehr nach Nordwcst, während das rechte Flügelkorvs
„v . Stetten .

" links ausholend hinter ,,v . Carlowitz" drein-
zog , um in kurzem Bogen mehr nördliche Hauptrich-
tung nach Bailleul zu gewinnen.

Dis feindlichen Stcllungsdivisionen wurden, im ersten
Anprall so gut wie ausgcrieben. Vormittags 10 Uhr
hatte unsere Infanterie die dritte feindliche Linie überall
überschritten. Aber nun begann die ungeheure Schwierig¬
keit , die der Schlacht von Armentieres für alle Zeit das
Gepräge leihen wird : es galt mit Fahrzeugen und Ge¬
schützen unseren Stnrmwellen über das völlig verschlamm¬
te Trichtergelände zu folgen. Die auf den Karten ver-
zeichneten Straßen erwiesen sich mit vereinzelten Ausnah¬
men als unbenutzbar, das Trichterfeld war Sumpf . An¬
dererseits war jedes Geschütz für die Ueberwindnng der
feindlichen Widerstände durch unsere Infanterie von un¬
schätzbarem Werte . Das Bewußtsein hiervon spornte die
Willenskraft zur äußersten Kraftleistnng , ein hohes Ver¬
antwortungsgefühl bemächtigte sich jedes einzelnen Man¬
nes , der als Heiser in Betracht kommen konnte, uird
so gelang den gemeinschaftlichen Bemühungen von Mensch
und Tier , was nach den Regeln der Erfahrung unmöglich
scheinen mußte : der zertrichterte Sumpf wurde ang -sichts
des Gegners zunächst von den leichten Batterien über¬
wunden , die planmäßige Herstellung brauchbarer Ver¬
kehrswege von den Pionieren und Armierungstruvpen mit
aller Tatkraft und größter Aükopserung gefördert , so
daß noch am ersten Tage einzelne schwere Geschütze das
Stellungsgelände überschreiten konnten. Anderwärts tra¬
ten unsere Geschützbedienungen rasch entschlossen an die
Beutebatterien und beschossen den weichenden Feind mit j
seiner eigenen Munition.

Die feindliche Gegenwirkung war gegen die beiden !
Flügel erheblich , da hier die Sorge um den Besitz von ^
Armentieres und die Erzgruben von Bethune besonders f
scharfe Wache hielt . Ties hatte auf dem äußersten Nord-
flügei weniger zu besagen , da Nrmenticres ohnedies zu¬
nächst nicht unserem Angriffswill m unterlag . Die Trup¬
pen des Generals v . Bernhardi stürmten Richebourg-
Baast und Lacouture und erreichten gegen Abend bereits
an mehreren Stellen die Lawe. Im Wettlanf mit ihnen
gelangten die Sturmdivisionen des Generals von Carlo¬
witz über Laventie bis an die Lys , deren Uebergänge sie
zwischen Sailly und Estaires gesprengt fanden.

Hinter den jenseitigen Ufcrrändern von Lawe und
Lys lagen abwehrbereit die Notreserven der Engländer,
die in aller Eile aus allen verfügbaren Truppenteilen
znsammengestellt und ins Gefecht geworfen waren und den
Vorteil des natürlichen Hindernisses entschlossen aus¬
nützten. Aufmerksame Maschinengewehre bewachten über¬
all die gesprengten Flußübergänge und bestrichen die
freien Ufer mit ihrem Feuer . Dank der Entschlossenheit
ihres Führers gelang es der Brigade „Höfer" noch
am Abend, den Uebergang über die Lys an der Schleuse
östlich Sailly durch Handstreich zu erzwingen und durch
einen M Croix du Bac vorgeschobenen Brückenkopf zu
sichern.

Damit war die Voraussetzung für unser weiteres
Vordringen und das Eingreifen des Sndslügels der Ar¬
mee „Sixt v . Armin " gegeben . Indem die Streit¬
macht dieses Flandernverteidigers zwischen Armentieres
und Hollebeke auf etwa gleichgroßem Raume mit unver¬
gleichlich weniger Kräften angriff als die südliche Hanpt-
grnppe , erfüllte sie das Gesetz der Steigerung , das die
Leistungen unserer bewundernswerten Truppe von Schlacht
zu Schlacht, ja von Gefechtsabschnitt zu Gefechtsabschnitt
zu beherrschen scheint, auch im Rahmen ihrer Teilhand¬
lung.

In der Nacht vom 9 . zum 10 . April setzten Teile
der bcreitgestellten Angrifsstruppen unter dem Schutze
der Nacht über die Lys . Nach ausgiebiger Artillerievor¬
bereitung brach sodann früh 5 Uhr 15 Minuten der Jn-
santerieangriff auf die feindlichen Stellungen herein . Un¬
mittelbar hinter unseren Sturmwellen wurden dein feind¬
seligen Flusse im Feuer des Gegners zwei Pontonbrücken
ausgezwungen und so der Uebergang unseres Nachschubs
ins Werk gesetzt. Die Kampfverhältnisse waren außer¬
ordentlich erschwert. Die Mittags - und Nachmittags¬
stunden mußten vor allem dazu verwandt werden, die

leichte und schwere Artillerie über Lys und Trichterfeld
zu bringen ; dazu kam , daß diesmal der Gesichtspunkt
der Ueberraschung wegfiel, und die Engländer auch von
der Reichweite ihrer entfernter stehenden Geschütze rück¬
sichtslosen Gebrauch machten, den Aufenthalt unseres
Vorstoßes zu vergrößern . Der in der Flandernarmee
steckende starke Wille brach jedoch unter unsäglichen Mühen
alle Hindernisse. Der hochgelegene festungsartige Ort
Meefen wurde frühzeitig durch Umfassung genommen.
Dann brachen die bereitgestellten englischen Reserven zu
schwersten Gegenangriffen vor . Gleichwohl gelang es
den Unserigen nicht nur , die Linie zu halten , sondern so¬
gar den Angriff bis an den Wald südwestlich von Holle¬
beke und im Anschluß daran 800 Meter vor dem Ort
Wijtschaete heranzutragen . Südlich von Messen erwies
sich der Ploegsteertwald als ein Hindernis , das in zähem
Widerstande unsere Front zu beiderseitiger Umgehung
zwang . Dagegen waren Ploegsteert -Ort und Le Bizet
schon am Nachmittage in unserer Hand . In Nietung aus
Armentieres wurde Houplines erreicht.

Südlich Armemieres erweiterte sich am zweiten Tage
der Schlacht die Einbruchstelle nach allen Seiten strah¬
lenförmig , wobei sich der zunehmende Druck der neu
in den Kamps geworfenen englischen Reserven in ver¬
zweifelten Gegenangriffen äußerte . In tatkräftigem Nach-
ftoh führte General Höfer nach wechselnden Kämpfen um
Croix du Bac seine inzwischen verstärkten Kräfte bis
Steenwerk vor, nahm das Dorf und ermöglichte dadurch
auch den bei Erquinghem kämpfenden Truppen den Ueber¬
gang über die Lys . Bei Pont Mortier lagen andere Teile
des Korps „v . Stetten " und Truppen des Generals v.
Carlowitz mit dem dauernd sich verstärkenden Gegner
in schwerem Kamps. Oestlich Estaires ließ sich schon am
frühen Morgen angrisfslustige Infanterie durch wage¬
mutige Pioniere über die Lys setzen und behauptete sich,
das Wasser im Rücken , gegen sofort einsetzenden Gegen-

' stoß. In dem Ort Estaires wogte stundenlang der Häuser¬
kamps , bis er nach teilweiser Umfassung von Norden
her siel.

Die stärkste Gegenwehr fanden wir auf unserem süd¬
lichen Flügel , wo der Brite die Erzgruben von Bethune
verteidigte . Die hier fechtenden Divisionen des Generals
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v , Kraevel hielten den feindlichen Ansturm tapfer aus,
m̂ußten sich aber schließlich unter Verzicht aus eine Erwei¬
terung der Einbruchsstelle mit dem Ergebnisse begnügen,
die Taganlagen der bedrohten Bergwerke in den Bereich
unseres Artilleriefeuers gebracht zu haben.

Am 11 . April kam Wijtschaete vorübergehend in un¬
seren Besitz , mußte aber wieder geräumt werden. Unsere
Linie hielt sich standhaft am Ostrand des Ortes und ver¬
lief tausend Meter östlich Wulvergem vobei weiter nach
'Süden.

Zwischen Douvebach und Nordrand des Ploegsteert-
waldes folgte General v . Eberhardt dem weichenden
Feind , durchbrach mit seinem linken Flügel bei Romarin
eine neue englische Stellung und reichte bei Pont de
Nieppc der südlichen Angriffsgruppe die Hand . Das
Korps „v . Stetten " hatte schon tags zuvor seine Posten¬
kette bis La Chapelle d ' Armentieres herangeschoben und
in der Nacht zum 11 . April einen weiteren Angriffs¬
bogen um den Ostrand von Armentieres nach Houplines
geschlagen . Weitere Kräfte waren zwischen Westrand von
Armentieres und Lys eingedrungen, hatten den Fluß
überschritten und Nieppe genommen. Das Schicksal der
Stadt war durch allgemeine Umzingelung besiegelt . Ihre
Besatzung ergab sich nach zäher Gegenwehr am späten
Nachmittage des 11 . April . «Schluß folgt .)

Der Krieg zur See.
Kopenhagen , 13 . Juli . Das Ministerium des

Aeußern teilt mit , daß der dänische Da m p fer Karl
nach einer telegraphischen Meldung des dänischen Ge¬
sandten in London im Atlantischen Ozean versenkt wor¬
den ist. 11 Mann der Besatzung wurden gerettet, der
Rest der Besatzung , nämlich der Kapitän , beide Steuer¬
leute und 13 Matrosen , werden bisher vermißt.

Die Ereignisse im Osten.
Der erste österreichische Gesandte in Rußland.

Wien , 13 . Juli . Wie die Wiener Politische Rund¬
schau vernimmt , ist als österreichisch-ungarischer Gesandter
in Rußland der jetzige Gesandte in Dänemark Freiherr
Won Franz in Aussicht genommen.

EnLerrLsardeit in Sibirien.
London , 13 . Juli . (Reuter.) „ Daily Marl" er¬

fährt aus Charbin vom 12. Juli , daß der russische Ge¬
neral Horvet zum Provinzialvorstand von Sibirien er¬
nannt wurde mit dem Programm , die Verträge der En¬
tente wieder in Geltung zu bringen , eine disziplinierte
Armee dort zu errichten und die Eigentumsverhältnisse
wieder herzustellen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 14 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Zwischen dem Gardasee und der Etsch war beider¬
seits das Geschützfeuer sehr lebhaft . An der venetia-
Wischer Gebirgsfront hat sich die Gefechtstätigkeit wie¬
der gesteigert . Gestern warfen auf dem Sasso Rosso un¬
sere Sicherungstruppen feindliche Erkundungsabteilungen
Zurück. Heute früh griffen italienische Bataillone süd¬
östlich von Asiago und nördlich des Monte di Valbella
ian . Auch ein Gefecht am Westhang des Brentatals endete
Hu unseren Gunsten . In Albani en fühlen die Gegner
allmählich gegen unsere neue Widerstandslinie vor . Im
Devolital wurde eine französische Schwadron abge¬
wiesen . Ter Chef des Generalstabs.

W He -. ek ruckt. M
Wenn Angst und Pein dich nichr verschon!.
Gedulde dich : du wirst belohnt!
Sieh dort den unscheinbaren Siein;
Sein eigner Staub dringt knirschend auf ihn ein,
Des Schliffs Erschütterung gibt ihm scharfe Kanten,
Und ächzend rrurd er zum Brillanten;
So wird dem Herz , wenn es der Schmerz mißhandelt.
Zum köstlichen Juwel gewandelt.

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C. Maruu.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

So lief sie weiter, zuletzt freilich mit einknicken¬
den Knien und keuchender BruL , bis die Stadt
erreicht war . Und wölbte sich endlich der Torbogen
des Packhauses über dem kleinen Mädchen ; nur war
es schlimm, daß das schwere, altväterliche Türschloß
im Torflützel gar s« hoch saß , eine Kinderhand konnte
es nicht erreichen. Nach einer vergeblichen Anstrengung
sank die Kleine auf dem niederen Prellstein in st ch
zusammen . . .

Und jetzt kam auch jemand die Straße daher : es
waren kräftige Schritte, die sich dem Packhause näherten,
mw mw wenigen Minuten trat ein Mann unter
der Lo - ogen . So weit durchlichtete der sterufun-
ke lme Himmel die Nacht doch , daß man die Umrisse
eimr Gestalt zu erkennen vermochte — der Mann war

Herr L uz, der im Packhause wohnte, und den die kleine
Maigarele gar gern hatte . Er warf ihr oft, wenn sie
im H .fe spielte im Vorübergehen ein heiteres Scherzwort
hin , und kür ihren freundlichen Gruß strich er mit lieb¬
kosender Hand über ihr Haar.

! Neues vom Tage.
Der Reichskanzler über die Wes. fragen.
Berlin , 14 . Juli . Die „Nordd . - Mg . Ztg.

" er¬
gänzt den Bericht über die Rede des Reichskanzlers durch
folgende Abschnitte derselben : „Was den Westen be¬
trifft , meine Herren , so steht die belgische Frage nn
Vordergründe . Daß wir nicht daran denken , Belgien
dauernd in Besitz zu nehmen, das ist von Anfang des
Krieges an die Absicht gewesen . Daß wir in Belgien die
Zivilverwaltung eingeführt haben, entspricht durchaus der
Haager Landkrieasordnung . Belgien ist in unserer .Hand
bas Faustpfand für künftige Verhandlungen . Das Faust¬
pfand Belgien bedeutet also für uns : Wer
müssen uns in den Friedensbedingnngen dagegen sichern,
daß Belgien nicht wieder das Vormarschgcbiet für unsere
Feinde wird , auch nicht in wirtschaftlichem Sinne . Wir
müssen uns dagegen sichern , daß wir nicht nach dem
Kriege wirtschaftlich abgeschnürt werden , foelgien ist durch
seine Lage, durch seine Entwicklung ans Deutschland an¬
gewiesen . Wenn es gelingt , mit Belgien in wirtschaftliche
enge Beziehungen zu gelangen, wenn es gelingt , daß
wir uns mit Belgien auch über die politischen Fragen
verständigen, die lebenswichtige Interessen Deutschlands
berühren , so haben wir die bestimmte Aussicht, daß tvir
darin die beste Sicherung gegen künftige Gefahren haben
werden, die uns von Belgien aus , bzw . über Belgien
von England und Frankreich ans , drohen könnten . Auch

j hiermit ist der Staatssekretär v . Kühlmann einverstanden

^
gewesen.

j GeZr : : s -r rnmünischen Krisgshetzsr.
^ Bukarest , 14 . Juli . Aus den Rnklagcpunkten r -er
! in der rumänischen Kammer verl seuen Anklageschrift ge-
! gen den ehemaligen Min -fterpräsioenten Jon Brananu,
! der vor Ausbruch des Krieges gleichzeitig Kriegsminister
j und später Minister des Aeußern war , sowie gegen die
! Minister Vintila Bratiar -.n, Emil Coftinescu. Alexander
! Konstantinescu , Mortzun , Viktor Antouescu, Dr . C . An-
! gelesen und den ehemaligen Vizepräsidenten des Mini-
! sterrats . Take Jonescu sind folgende erwähnenswert : 1.
> Verfassungswidrig wurde der Einmarsch russischer Trup-
k Pen in rumänisches Gebiet ohne Zustimmung der Volks¬

vertretung gestattet. 2 . Tie Regierung hat schuldhaster-
; weise die Vorbereitung der Armeee vernachlässigt, trctz-
i dem ihr reichlich Zeit und Geld zur Verfügung standur.
i 3 . Tie Armee war desorganisiert , weil die vorbereitenden
i Arbeiten nur wenigen unfähigen Händen anvertraut waren
! und der Generalstab ansgefch .rltet war . 4 . Oeffentliche
i Interessen wurden dadurch geschädigt, daß gewissen Per-
> sonen Ausfuhrermächtiguuger! für Ge,reibe , Benzin usw.
f zur Erzielung unberechtigter Gewinne und zum Lcha-
! den des Staates bewilligt wurden . 5 , Ungesetzlichcrweise
j wurden der Staatsschatz, Depots von Privatbanken und

öffentliche Urkunden und Archive ins Ausland geschafft.
6 . Eisenbahazüge und Transpottmi tei wurden mißbräuch-

s lich zur Rettung der persönlichen Habe der Minister und
j Günstlinge , anstatt zum Transport von Verwundeten,
! Truppen und Munition verwendet. AnS diesem Grunde
- gingen ein großer Teil des Kriegsbedarfs und Geräte
l an den besetzten Gebieten verloren . 7 . Tie Negierung hat,
; ohne die Zustimmung der Volksvertretung einznhoien,
l gesetzwidrigerweise die rumänische Flotte dem russischen
l Staate abgetreten, der sie unter seiner Flagge verwendete.

j Der König von Italien ehrt seine Getreuen.
Bern , 13. Juli . , General Diaz hat durch königliche

Verfügung in besonderer Anerkennung seiner militäri-
x schm und organisatorischen Verdienste seit der Uebernahme
s deS Oberkommandos die höchste Auszeichnung des mili-
j tün chen Savoymordens erhalten.

„Lassen Sie mich auch mit herein ! " murure .tr sie
beiser , als er mit dem Hausschlüssel das Tor geöffnet
hatte und im Begriff war , einzntreten.

Er fuhr herum . „Wer ist denn Ls ?"

„Die Grete ." ^ . AH
„Was — das Kind aus den : Hause ? — Um Got¬

tes willen , Kleine , wie kommst drp denn hierher ?"
Sie antwortete nicht und griff nur mit tasten¬

der Hand nach seiner Rechten , die er ausstreckte, um
ihr aufzuhelsen: aber das ging absolut nicht , und so
nahm er sie ohne weiteres auf den Arm und trug
sie in die tiefe Torwölbung hinein . !

Da drinnen war es stockdunkel. Herr Lenz tappte
mit seiner Last vorwärts und schlug endlich eine Tür
linker Hand geräuschvoll zurück.

„Ernst ? !" rief eine Frauenstimme angstvoll fra¬
gend herunter.

„Ja , ich bin's mit Haut und Haar, hell und
gesund , Hannchen ! Guten Abend auch, liebster Schatz ."

„Nun , Gott sei Lob und Dank, daß du da bist!
Aber , liebster, bester Mann , wo hast du denn gesteckt ?"

„ Verlausen hatte Zch , mich !" saate ex Im lana-
samen Hinauffteigen. » Dieser verflixte schöne Thüringer
Wals lockt wie ein Irrlicht . Da läuft man weiter und
weiter und denkt nicht an den Nachhauseweg . — Ja , gelt,
was ich da mitbringe, Hannchen? Ja nun, das habe ich
drunten im Torweg ausgelesen/ sagte er «uf der obersten
Stufe stehen bleibend , mit halb lächelndem , halb besorgtem
GesichtsauSdruck . Er versuchte den Kopf zu « enden, um
das Kind auf seinem Arme bei Licht zu besehen ; allein
es hatte die Arme krampfhaft . fest um seinen Hals ge¬
schlungen ; und das Gesichtchen, von dem wirr herabsallen-
den Haar fast verdeckt , drückte sich an seine Wange.

Frau Lenz stellte die Lampe schleunigst auf den
Vorsaaltisch . » Gib mir das Kind , Emst ! " sagte sie
mit ängstlicher Hast und langte nach dem kleinen Mäd¬
chen. » Mit deinen armen müden Beinen darfst du
keinen Schritt mehr tun — Gleichen aber muß au
der Stelle fort ! Man sucht sie seit vielen Stunden.
Gott , das ist ein Aufruhr da drüben im Vorderhause!
komm her, ich trage dich hinüber ! "

Die amerikanische KontrsAe der Kleinstaaten.
Washington , 13 . Juli . (Reuter.) Um die Auf¬

sicht über die Rvhwollvcrsorgung zu sichern , wird die
Regierung die Einfuhr für Wolle von Argentinien,
Uruguay und Südafrika in die Hand nehmen.

Berlin , 13 . Juli . Der Reichstag beeilte sich, trotz
noch vorliegenden großen Pensums an Arbeiten seinem
programmüßig festgelegten Ende naheznkommen. In der
Freitagsitzung wurden zunächst einige Anfragen erledigt,
von denen nur die des Abg . Müller -Meiningen (F . B .)
über die militärischerscits getroffenen Maßnahmen hin¬
sichtlich der Gewährleistung des Verkehrs zwischen den
Heeresangehörigen und den Neichstagsabgeordneten in
militärischen Angelgenheitcn von allgemeiner Bedeutung
ist . General v . Wrisberg beantwortete dieselbe da¬
hin , daß ein allgemeines Verbot des Verkehrs zwischen den
Angehörigen der Armee und . den Reichstagsabgeordneten
nicht bestehe. Ob bei einzelnen Truppenteilen spezielle,
dahingehende Verbote bestehen , sei der Heeresverwaltung
nicht bekannt.

s Nachdem auf eine Anfrage des Abg. Gu nßer (F.
j B . ) über die wirtschaftliche und finanzielle Lage unserer
! kriegsHefangenen Offiziere General v . Owen erklärt
§ hatte , daß eine allgemeine Gewährung eines ' Teiles des
! Offiziersgehaltes bei Bedürftigkeit erwogen werde, wurde

die 2 . Lesung des Branntweinmonopols zuErÄe
t geführt und das Gesetz angenommen.
! Tie Abänderung des Gesetzes über den Absatz, von
s Kalisalzen und das Gesetz betr . die Zusammensetzung
j des Reichstags und die Verhältniswahl in gro¬

ßen ReichStagswahlkreisen wurden in dritter Beratung an¬
genommen . Weiterhin wurden die zurückgestellten Ab¬
stimmungen über die Resolutionen zu den vor einigen Ta¬
gen entgegengenommenen Berichten über Ernährungs -,

! Kohlen- und Bekleidungssragen vorgenommen,
j Die Frage der Papierbelieferung der Zei-
^ Lungen beschäftigte den Reichstag nur kürzeste wurde
l durch Annahme einer von Abg. Gothei n (F . V . ) emp-
! sohlenen Resolution ans Fortzahlung der bisherigen Zu-
j schösse zu den Kosten der Papierbelieferung der Zeitun-
! gen erledigt.
! Die dritte Lesung der Steuervorlagen
! ergab die Annahme des Kriegsabgabengesetzes, des Bier-
! steuergesetzcs und des Bierzolls , des Wein- und Schanm-
: weinsteurgesetzes, der Mineralwasser - und Limonaden-
j steuer, der Zölle auf Kaffee , Tee und Schokololade,
! sowie der Reichsabgabe bei den Post - und Telegraphen¬

gebühren , ebenso werden nach Ablehnung einiger sozial-
s demokratischen Anträge das Reichsstempelgcsetz , das Um-
s scchstenergesetz, das Steuersluchtgesetz und das Gesetz betr.
j die Errichtung eines Reichsfinanzhofes angenommen.
! Die S ams tagssitzung erledigte in rascher Folge
j die dritte Lesung des Branntweinmonopols; da-
^ mit wird im deutschen Reiche erstmals die Fabrikation
p und der Vertrieb eines Produkts monopolisiert und eine
? neue Aera in der Finanzwirtschaft des Reiches eingeleitet,
i » Darauf rief der Präsident die Zweite Lesung der
! Kredivortlage auf . Kurz bgründete der Vorsitzende der so¬

zialdemokratischen Fraktion , Abg . Ebert, warum diese
wiederum die Kriegskredite bewillige. Dann hielt der
Unabhängige Geyer eine kurze Brandrede , die teils mit

i Entrüstung , teils mit Lachen ausgenommen wurde und
! ihm den Zuruf eintrug : „Mit solchen Reden verlängern
! Sie den Krieg"

. Hierauf gelangte die Vorlage in Ab-
- Wesenheit der Polen allein gegen die Stimmen der Un-
' abhängigen Sozialdemokraten zur Annahme . Hierbei gab

„Nein , nein ! " wehrte die Kleine angstvoll ab und
klammerte sich noch fester an ihren Träger . Wenn
drüben alles durcheinander rannte , da war auch die
Großmama da . „Tante Sophie soll kommen !"

„Auch recht, Herzchen ! Dann holen wir die Tante
Sophie, " beschwichtigte Herr Lenz.

„Ganz wie das Kindchen will, " bestätigte seine
Frau , die besorgt aus die heisere, nach Atem ringende
Kinderstimme horchte und mit rascher Hand und prü¬
fendem Blick den Haarwust aus dem entstellten Ge¬
sichtchen strich . Schweigend nahm sie die Lampe und
öffnete die Stubentür.

Hier , in dem stillen , trauten Heim der Maler«
familie . überließ sich das Kind willig der sanften,
freundlichen Frau , die es auf den Schoß nahm , wäh¬
rend Herr Lenz Hut, Reisedccke und Reisetasche ab¬
legte.

„Blanka ist draußen auf dem Gange," sagte die
Frau als Antwort aus den suchenden Blick , den ihr
Mann durch das Zimmer gleiten ließ . „Sie war
dabei, ihr Haar für die Nacht zu ordnen , als der
Kutscher aus dem Vorderhause bei uns nach Gret-
chen fragte . Seit der da gewesen ist , sitzt unser Kind
draußen aus dem dunklen Gange und ist nicht herein¬
zubringen — das liebe, kleine Ding da ist ihr Aug¬
apfel , wenn sie es auch nur vom Sehen kennt —
aber, um Gott , Kind, was ist denn mit deinen Füßen ?"
unterbrach sie sich ; das Lampenlicht fiel auf die
schlammüberzogenen Stiefelchen, die über ihrem Hellen
Kleide Jierabhingen. _ _ p

ist iin Wasser gewesen," sagte sit
halblaut und erregt zu ihrem Mann ; „es muß so schnell
wie möglich in trockene Kleider. Geh ', rufe Blanka !"

Auf den Ruf des Vaters trat die schöne Blanka
aus dem tiefen Dunkel auf die Türschwelle im Wei¬
ßen , spitzenbesetzten Frisiermantel , mit blassem Gesicht
und schlaff n '

. :derhängenden Armen , und das aufgelöst«,
Haar wogte goldglitzernd um sie her . „Bist du end¬
lich gekommen , Väter ?" fragte sie vibrierenden ToneS .!
Mit scheuer Haltung und niedergeschlagenen Augen
blieb sie stehen — es sah aus , als sei ihr das Lampen¬
licht , das sie so plötzlich und grell überflutete , uner-!
träglich , und sie habe den einzigen Wunsch , in das

.Tunkel^zurückzuflibchten . - - —
! ; l - - > , gl . -



es noch einen v -eibelachten Zwischenfall. Ledebour stimmte
aus Versehen mit der Mehrheit . Stürmische Heiterkeit
klärte ihn über diesen Irrtum auf : er setzte sich schleu¬

nigst. Mit einer warmen Ansprache entließ schließlich

Präsident Fehrenbach das Haus bis 5 . November, erhielt
aber nichtsdestoweniger die Ermächtigung , es nötigen¬

falls schon früher
' einzuberufen.

Berlin, 13 . Juli.
Am Bundesratstisch : v . Payer, Graf Rödern , Schiffer,

General v . Wrisberg.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10.20 Uhr.
Nach Erledigung von Petitionen wird in die dritte Lesung

de? Branntweinmonopols eingetreten. Eine große Reihe von
Paragraphen werden ohne wesentliche Aussprache nach den Be¬
schlüssen in zweiter Lesung angenommen.

Bei K 252 d (Aufwendungen für Wohlfahrts - und Wirt-
scbcstszwecke ) beantragt Abg . Müller - Meiningen (F . V . ) , dem
Reichskanzler zur Bekämpfung der Trunksucht und des Alkohols
statt 4 Millionen nur 1 Million Mk . zur Verfügung zu stellen.

Abg . Mumm ( D . F .) bittet , es bei einem Betrage von
4 Millionen Mk . zu belassen.

Abg . Davidsohn (S .) wendet sich ebenfalls gegen die
Herabsetzung des Betrages.

Abg . Kiel (F . V .) : Die Vorredner wissen es selber
nicl't wofür sie die 4 Millionen Mk . verwenden sollen.

'
Abg . Graf Posadowsky - Wehner (D . F .) : Ich bitte,

den Antrag abzulehnen. Zur Alkoholbekämpstmg muß etwas
durchgreifendes geschehen.

Abg . Wurm ( U . S -) : Wir lehnen den Antrag ab , wenn
auch 4 Millionen nicht ausreichen . Das Monopol bringt dem
Renh auch Pflichten. Am besten wäre es , wenn es überhaupt
nichts einbrächte.

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft. Der Hammelsprung er¬
gibt 109 Stimmen für die Herabsetzung des Betrages , 117 da¬
gegen. Es bleibt also bei 4 Millionen Mk.

Zum nächsten Absatz des Z 252 b worin 16 Millionen Mk.
Rückvergütung für Arzneien aus Alkohol festgesetzt sind , beantragt
Abg. Kreth 'Kons.) einen Zusatz , wonach den Krankenkassen
und knappschn liehen Krankenkassen für jedes Mitglied und
Jabr mindest- 60 Pfg . als Rückvergütung genpährt werden
soü Der An . findet Annahme.

Das Branntweinmonopol wird hierauf gegen die Stimmen
der Polen und der beiden sozialdemokratischen Fraktionen im
ganzen angenommen.

Staatssekretär Graf Rödern: Mit diesem Beschluß stehen
wir am Ende einer weittragenden Gesetzgebung . So bald werden
wir den Weg dieser Steuern nicht noch einmal zu gehen haben.
Es ist ganze Arbeit geleistet und damit ein neues Werk der
Steuergesetzgebung errichtet worden , ein Bau , von dem wir
Tragfestigkeit und Haltbarkeit erwarten. Mit diesem Gesetz
ist unseren Anleihen Sicherheit verliehen morden , Steuergesetze
machen ist keine dankbare Arbeit . Sie haben sich damit den
Donk des Volkes und der verbündeten Regierungen erworben.
Der Herr Reichskanzler hätte gern persönlich diesen Dank aus¬
gesprochen , hat aber im Großen Hauptquartier wichtige Bespre¬
chungen . Aufrichtiger Dank gebührt auch dem Ausschußvorsit¬
zenden wie den Berichterstatter» . Alle Mitglieder waren Schwer¬
arbeiter. (Heitere Zurufe .) Auf die Beamten fällt bei der
Ausführung der Gesetze eine schwere Last . (Bravo .)

Präsident Fehrenbach spricht dem Staatssekretär für
sein? Worte den Dank des Hauses aus . in den er auch das
Bureau des Hauses cinzubeziehen bittet.

Sodann weroeu Reste des Etats in dritter Lesung erledigt.
Staatssekretär Graf Rödern, teilt mit . daß im Herbst

den Beamten Teuerungszulagen gewährt werden sotten . (Bravo !)
Eine Resolution Gröber auf Ernennung eines Ausschusses

für Sozialpolitik wird angenommen.
Es folgt die zweite Lesung der

Kreditvoriaaeii.
Berichterstatter Abg . Fischbeck (F . B -> : lieber die Aus-

schutzbcratungen ist durch die Presse ausgiebig berichtet worden.
Der Ausschuß hat mit allen gegen zwei Stimmen die Kredite
bewilligt. Damit ist dem Volke durch seine Vertretung bekundet
worden , daß dieses bereit ist . auszuharren und Opfer zu bringen
bis zum ehrenvollen Frieden.

Abg. Ebert (S .) : Wir bedauern aufs tiefste , daß das
furchtbare Blutvergießen fortdauert . Das deutsche Botk ist er¬
füllt von ehrlichem Friedenswillen . Auch die Regierung hat
wieder ihre Friedensbereitschaft erklärt . Die feindlichen Regie¬
rungen . Parlamente und leider auch die Arbeiteroertrctungen
haben es an ähnlicher Friedensbereitschast fehlen lassen . Sie
verkündigen immer von neuem den Kampf bis zum Ende . Sie
täuschen über die Widerstandskraft Deutschlands ihre Völker
hinweg . Da die Gegner den Frieden verweigern, so werden wir
auch diesmal die Mittel zur Erreichung des Friedens bewilligen.
(Bc' fall. Zischen bei den Unabhängigen.)

Abg . Geyer ( U . S .) : Der Krieg ist niemals ein Ver¬
teidigungskrieg gewesen . (Pfuirufe . Lärm.) Die Regierung schützt
die Annexionisten . Die Militürpartei herrscht . Das beweist auch
der Wechsel im Auswärtigen Amt. Rußland und Rumänien
ist ?in GewalLfrlcden aufgezwungen worden. (Lachen .) Die Mili-
Kr-mtskratie will auch für den Westen einen Gewattfrieden
Die Noch wächst. Hunger und Elend verwüsten , was der Krieg
Äbriggelassen hat. (Zuruf : Sie verlängern mit solcher Rede
den Rneg.) Wir wolle » die Menschheit vom Untergang erretten.
Deshalb stimmen wir gegen die Kredite. Proletarier alter Lan¬
der vereinigt Euch ! (Lachen auf allen Seiten des Hauses. Bei¬
fall bei den unabhängigen Sozialdemokraten .) — Die Kriegs¬
kredite werden hierauf in zweiter und dritter Lesung gegen die
Stimmen der unabhängigen Sozialdemokraten , bei Stimmenthal¬
tung der Polen angenommen. (Beifall .)
. . Die Ergänzung des Besoldungsgesetzes und ein Gesetz be¬
treffend Bürgschaften des Reiches zur Forderung des Klein¬
wohnungsbaus für Reichs - und Militärbedienstete, unter Ein¬
beziehung der Kriegswitwcn . werden einstimmig angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
.. . Präsident Fehrenbach: Es liegt eine Zeit außcrvrdent-

"Elender Arbeit hinter uns . Die Friedensverträge mit
dem Osten werden vom Volk im ganzen mit Dankbarkeit äus-
geuvmmcn. Er oriente par ! Das ist ein gutes Wort für unser
mna Staatssekretär , dessen Name unter diesen Verträgen
av, ^

^ Übt "us rwm Amte geschieden ist, gebührt tiefer
^ anu (Bravo !) Ueber die Notwendigkeit der neuen Steuern,
?si.Z "r jeden bedeutungsvoll sind , werden wir das Volk aus-
«mren müssen . Es wird sie opferbereit zu tragen wissen . Den

können wir unserem Volke nicht bringen, aber
untere Schuld >st es nicht . Wir werden auch im kommenden
Muter vor Not geschützt sein . Die Ernte reist h und auch
mis oem Osten wird etwas mehr hinzukommen .

'ere Feind«
wollen den Frieden nicht. Sie leben in dem Wm,,. des Bec-
monungswillens gegen unser Volk . Dieser Bernichtvnaswill«
M Zu schänden gemacht werden . Wir vert. n auf Gottes
vri.uy und unser iinoerglcich .li.ckes Heer, das uns die Grund¬
lagen zu einem dauernde» Frieden schaffen wird. (Lebh . Beifall .)

^ Präsident schlägt vor . die nächste Sitzung am 5 . No-
"Kztiholteii. er erhält aber die Ermächtigung, gegebenen .

fall , den Reichstag früher zusammenrnLe -asen.

i

Amtliches.
Oelfrüchte.

1 . Die aus Raps , Rübsen , Hederich, Ravison, Sonnen¬
blumen , Senf (weißem «nd braunem) , Dotter, Mohn, Lein
und Hanf gewonnenen Früchte (Oelfrüchte) sind an den
Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette
G .m.b .H . in Berlin zu liefern . Dies gilt nicht für Saat¬
gut , für den Hausbedarf (jedoch für nicht mehr als 30 Kg .) ,
und bei Leinsamen für Vorräte bis zu 5 Dz.

2 . Wer Oelfrüchte bei Beginn eines Kalendervierteljahrs
in Gewahrsam hat, hat die bei Beginn jeden Kalenderviertel¬
jahrs vorhandenen Mengen durch Vermittlung des Ober¬
amts dem Kriegsausschuß anzuzeigen und zwar jeweils
bis zum 5 . Tage jeden Kalendervierteljahrs . Gleichzeitig
ist anzuzeigen, welche Voräte gemäß Ziffer 1 Satz 2 be¬
ansprucht werden.

3 . Der Kriegsausschuß hat die ihm zu liefernden Oel¬
früchte abznrehmen und einen angemessenen Preis dafür zu
zahlen.

Werrdrrmtg in den Milchpveisgebieteu.
Gemäß § 2 der Verfügung des K . Ministeriums des

Innern über Höchstpreise für Milch vom 5 . November 1917
wurde nach Anhörung des Preisautzschusses bestimmt:

1. Der gesamte OberamtsbezirkCalw wird mit Wir¬
kung vom 1 . Juli ds . Js . bis zum 30 . September ds . Js.
aus dem II . in das I . Preisgebiet versetzt.

2 . Von dem OberamtFreuden stadt werden die
Gemeinden Aach, Baiersbronn, Dietersweiler, Dornstetten,
Grüntal, Hallwangen, Huzenbach, Loßburg , Rodt, Not,
Schwarzenberg , Schopfloch , Untermusbach, und Wittlens¬
weiler mit Wirkung vom 1 . Juli ds . Js . bis zum 30.
September ds . Js . aus dem II . in das i . Preisgebiet versetzt.

EiÄdienst im Gichamtsbezirk Calw.

Nach Einberufung des Eichamtsvorstands von Calw
wird der Eichdienst im Eichamtsbezirk Calw durch die Eich¬
ämter Nottweil und Stuttgart versehen.

Fässer können bei den Eichncbenstellen Freudenstadl,
Dornstetten und Vaihingen a . E . oder auch bei benachbarten
Gemeindesaßeichämtern, andere Meßgeräte aus den Ober¬
ämtern Calw , Freudenstadt , Herrevberg , Leonberg , Maul¬
bronn , Nagold, Neuenbürg und Vahingen a. E . durch Ein¬
sendung an das K Eichamt Stuttgart und solche aus dem
Oberamt Horb durch Einsendung an das K . Eichamt Nolt-
weil, zur Eichung gebracht werden.

, wäre, wenn die Tat -nicht beobachtet worden wäre . Die
! Geisteskranke wurde in die psychiatrischeKlinik nach Tübingen
. geschafft.

(-) /Stuttgart , 14 . Juli. (Auszeichnung^
Ministerpräsident Dr . Frhr . v . Weizsäcker, der seit
einigen Tagen in Dresden weilt , ist im Schloß Moritz¬
burg von König Friedrich August empfangen worden um»

'

erhielt von diesem das Großkreuz des Albrechtsordenö
mit goldenem Stern und silberner Krone . Er wurde
ferner zur Frühstückstasel zugezogen.

(-/ Stuttgart , 14. Juli . (Der Kultetat
Dei

Finanzausschuß
setzte die

'
allgemeine Aus

im Finanzausschuß.)
lusiprache zum Kulh
> Kultusministerskst

IM

! rNtmrtei« , 16. Juli 1818
' Bezirks -Obstbauvrrein . Im Gasthaus z . Linde hier

fand gestern nachmittag eine Versammlung des Bezirksobst-
bauvereins statt . Der Besuch war ein sehe schwacher , ob¬
wohl das Thema, über das gesprochen und beraten wurde,
ein sehr wichtiges war. Der Obstbauverein plant einen
genossenschaftlicher ! Einkauf und Absatz
des Obstes und zur Zeit sind die Vorbereitungen lsiezu
im Gange. Infolge Krankheit des Vorstandes , OÄ .- Vaum-

l wart Bihler in Walddorf, der die Versammlung grüßen
ließ , leitete diese als Stellvertreter Schultheiß Den gier

! von Ebhausen . Er gedachte zunächst unserer tapferen Trup-
! pen, der auf dem Felde der Ehre Gefallenen , sowie des
s kürzlich verstorbenen Vorstands des Landw . Bcz.- Vereins,
f des GutLbes . Link vom Trölleshof, der auch eine tüchtige
? Stütze des Obstbaus war . Alsdann ging der Redner zu
i dem oben schon erwähnten Trema über und führte aus,
^ daß das Obst während des Krieges zu einem Vviks-
j Nahrungsmittel geworden sei und daß es die Absicht des
) Obstbauvereins sei, es genossenschaftlich zu einem für den

Obstzüchter befriedigenden Preis zweckmäßig zu erfassen u.
zu verwerten . Von den bezcichacten drei Wegen , Gründung
einer besonderen Genossenschaft, Erfassung und Vertrieb

i durch den Obstbauvcrem , oder aber durch die Darlehcns-
kassenvereiue, gab der Redner einer Genossenschaf, innerhalb

? des Obstbauvereins den Vorzug . In einigen Oberämteru
f seien Genossenschaften auf dieser Basis schon gegründet
i worden . Im Obftbauverein seien die nötigen Kräfte .schon
f vorhanden und die Organisation vollziehe sich so am schnell-
l sten und einfachsten. Neben dem Borieil für die Obitzüch-
' 1er verspreche man sich auch einen solchen für den Obstbau-
! verein, der bei Einführung des genosseuschaftl. Obstvertriebs
: von der Landesversorgungsstelle dazu die Genehmigung er-
j teilt bekomme. Dem Kommunaloerband würde diese Arbeit
f infolge dessen abgenommen sein . Der Redner fand mit
! seinen Darlegungen den Beifall der Anwesenden . Sladt-
^ Pfleger a . D . C W . Lutz befürwortete ebenfalls die
' Gründung einer Genossenschaft innerhalb des Obsttau¬

vereins und hob die Notwendigkeit der genauen Sortierung
und pünktlichen Verpackung des Obstes hervor .

" ^

«tat fort . — Nach den Ausführungen des Kultusministerskst
eine Regelung der Einjährig -Freiwiliigen -Prüfungsfrage in d«
Krstgszeit Nicht in Aussicht zu nebmen , sondern erst nachher,
wenn die Zeiten wieder ruhiger geworden sind . Und dies wirk»
zurück auf die im Vorjahre behandelte Berechtigung der Stutt¬
garter Bürgerschule. Die Sache stehe im Zusammenhang mit
den preußischen Mittelschulen und Württemberg könne hier nicht
einseitig Vorgehen . Nach dem Krieg sei eine größere Schul«
Konferenz in Aussicht genommen . Auch die Einheitsschulsrage
stehe schon in Behandlung und fei aus das Vorgehen auf dem
Stuttgarter Rathaus erneut m Fluß gekommen . Die Ferien-
frn - e habe auch nur Bedeutung für größere Städte. Die Ferien
se : ck bereits ganz zusammengesetzt , abgesehen von den Frühjahrs-
ser

' en . und schweben gegenwärtig Verhandlungen, ob nicht auch
dies ' auf einen festen Termin gelegt werden können . Die sexuelle
Anckiärung finde tatsächlich in den höheren Schulen statt.

'Me
F : n e sei vor 10 Jahren durch eine Anordnung geregelt uüü
letztere nicht aufgehoben worden . Die Aufklärung erfolge nicht
erst vor dem Abgang auf die Universität, sondern vor dem
U -vertritt ins Heer. Von den Eltern würde sie freilich am
best?» ausgehen, aber da hierfür keine Sicherheit bestehe, set
man es der Jugend schuldig , sie in dieser heiklen Frage ange-
su s des frühen Eintritts ins Heer sachgemäß aufzuklären. An¬
ke cngcnd die Zurückführung der Heeresangehörigen in ihre bür-
ge . 'ichen Berufe , sei er , soweit die allgemeine Ausbildung von
Erwachsenen in Betracht nomine , bereit, alle entsprechenden Be¬
strebungen zu fördern. (Volksschulkurse.) Ueber die Frage , wie
der Umversitätsbetrieb nach dem Kriege zu gestalten sei . werde
zurzeit ernstlich verhandelt. Jedenfalls werden besondere Kurse
für diese Kriegsteilnehmer einzurichten sein. Was diejenigen au-
betrisft. welche die Universitätsreife noch nicht erlangt haben,
so habe Preußen allerdings im Felde draußen besondere Unioer-
sitätskurse eingerichtet ; hierfür sei aber das württ . Kontingent
doch zu klein und zu sehr verteilt. Die Württemberger seien
zur Teilnahme auf diese preußischen Feldkurse hmgewiesen . Ts
isl selbstverständlich , daß den Kriegsteilnehmern, vor stienen die
Kricgsuntanglichen nach Lage der Sache einen Borsprung er¬
langten. hieraus keine Nachteile erwachsen dürfen.

(-) Stuttgart , 14 . Juli . (Prüfung der Ge¬

meinderechnungen während des Kriegs .) Dea

Landständen ist der Gesetzentwurf über die Prüfung de»

Gemeinderechnungen während des Kriegs zugegangen.
Er umfaßt einen einzigen Artikel, wornach durch Verord¬

nung in Abweichung von den Vorschriften der Gemeinde¬

ordnung vom 28 . Juli 1906 eine vereinfachte Prü¬
fung derjenigen Gemeinderechnungen zugelassen wecke«
kann, die sich auf die Zeit bis zum Schlüsse des Rech¬
nungsjahres , in dem der Krieg beendet wird, beziehen.
Es ist beabsichtigt, die Prüfung auf die wichtigeren Teile
der Rechnungen, wie die Vermögens - und Grundstocksbe¬
rechnungen, die Schuldentilgung , die Ausstände , zu be¬

schränken und im übrigen Stichproben als genügend zu ev-
klären .

- —

(-) Ulm , 14 . Juli- (Vom neuen Ehrenbür¬
ger .) Auf die Mitteilung über die Verleihung deA
Ehrenbürgerrechts an den General der Infanterie vo « .
Gerok ist bei dem Stadtvorstand folgende telegraphische
Antwo ' t eingetroffen : , ,Telegramm soeben erst erhalte«..
Hochbeglückt nehme ich das mir gütigst verliehene Ehren¬
bürgerrecht mit tiefempfundenem wärmstem Dank a».
Gerok.

" '

(-) Mm, 14 . Juli. (Die katholischen Volks »«,
schullehrer zur Einheitsschulfrage .) Ist ei¬
ner Versammlung des katholischen Schulvereins des Be¬

zirks Ulm wurde zur Einheitsschulsrage folgende Entschlie¬
ßung angenommen : , ,Die Zeitverhältnisse machen ein»
Vervollkommnung des gesamten Schulwesens notwendig.
Was die Volksschule betrifft , so haben sich die Grüns»

lagen des konfessionellen Volksschulwesens glänzend be¬

währt , sodaß für die Volksschule grundstürzende Aendo-

rnngen als unberechtigt erscheinen . Dagegen ist sie,
wenn sie auch fernerhin ihren Zweck erfüllen soll, i«
der Richtung auszubauen , daß den Tüchtigen aus nileas
Volksschichten auch aus der Volksschule freie Bahn ' unL

Aufstieg ermöglicht wird . Deshalb sollen Mitte . ,nilsi
Wege gefunden werden, damit gutveranlagte Kind: oü'
der Volksschule unmittelbar zu höheren Schulen zuge . sie«
werden und deren Unterricht genießen können. Daher
erklärt sich die Versammlung einverstanden mit einem
den Bedürfnissen der Zeit angepaßten Ausbau der Volks¬

schule unter der Bedingung , daß die religiös -sittliche«
Forderungen de ? positiven Christentums dabei berücksich¬
tigt werden . ;

Zeitung

wrneiAng
Nachdem!

noch sonstige Mitglieder des Obstbauoereins das Wort er¬
griffen und ihre Zustimmung zu der beabsichtigten Regelung
des Obstaufkaufs und - Verkaufs gegeben hatten, schloß der
Redner die Versammlungmit dem Wunsche einer gedeihlichen
Entwicklung der besprochenen Sache. Am kommenden
Sonntag soll inEbhausen eine Vollversammlung statt¬
finden, bei welcher die AiGelegenheit vollends geregelt und
definitiver Beschluß hierüber gefaßt wird.

* Calw, 13 . Juli. (Lebensrettung .) Vor einigen Ta-
i gm versuchte eine etwa 45 Jahre alte Frau, zweifellos in
^ listiger Umnachtung, sich morgens gegen 6 Uhr hinter dem

H .:us von Verwaltunzaktuar Staudenmayer in der Nagold
( zu ertränken. Herr Staudenmayer, der die Frau beobachtet
) hatte , sprang ihr nach und brachte sie wider ihren Willen
l aus dem Wasser . Die Nagold ist an dieser Stelle ziemlich
! tief, ss daß der Frau ihre Absicht zweifellos gelungen

Vermischtes«
Der neue Milliardenkrcdit . Der Reichstag hat nunmehr die

neu? Kreditvorlage in Höhe von 15 Milliarden Mk . als Nach¬
trag zum Reichsetat für 1918 bewilligt. Dadurch wird der
Reichskanzler ermächtigt zur Bestrebung einmaliger außerordent¬
lich ! r Ausgaben die Summe von 15 Milliarden Mk . im Weg de»
Kredits flüssig zu machen. Die zur Ausgabe gelangenden Schuld¬
verschreibungen , Schatzanmcisungen und Rcichswechsel . sowie dte
etwa zugehorendcn Zinsschcine können sämtlich oder teilweise
auf ausländische oder auch nach einem bestimmten Werioerhältnis. . ' 2n-

Wcrt-glcichzei.ig auf in- und ausländische Währungen sowie im
und Ausland zahlbar gcstcll : werden . Die Festsetzung des

aus 15 Milliarden Mk . . sodaß nach der Bennliigung des neuen
Kredits die gesamte Kriegmchuld des Reichs sich aisi 139 Mil¬
liarden Mk . beläuft. Ban den Krediten sind bisher nicht -muz
88 Milliarden Mk . durch Kne - ranleihe flüssig gem uht - worden.

Der Sitz des Reichsstenergelichlskrss. Die Lei- zig - r ,-Z .wt-
vrrcrdneten beschlossen einstimmig, den Rat zu ersuchen. - . der
.)< önLigen Reichssteilc danin vorstellig zu werden ' »r
neue. Nest-ds ' teucrgerichtslmf stimm Sis '

in Leipzig .erh : .



dLrzermeister Rothe wies in der Staviverordnelr ".rltzu :-:? vaF.nr
hin daß ihre zentrale Lage die Stadt Leipzig zum 3 -e < / es
wichen Gerichtshofs besonöers geeignet mache. , luch fr : e? a-
irehmen. das; die Entschließung der zuständigen Steilen in - >r
Richtung fallen werde.

Die Hundstage. Am 16 . Juli mit dem Frtthnusgnng des
Hundssterns (Sirius) nehmen die Hundstage ihren Anfang und
dauern bis zum 26. August . Diese Zeit wird als die h g .ege
des ganzen Jahres angesehen . Von Hitze haben wir in den , nun
Wischen recht wenig verspürt, im Gegenteil , bei dem .:aNm : n
Wetter war an einzelnen Tagen ffognr ein warmer Ofen nicht
zn rerachien . Hoffentlich bringen die Hundstage jetzt endlich
beständiges , warmes Wetter . Bald beginnt die Kornernte , denn
das Wachstum ist in den Stand der Fruchtreife getreten.

Stahlharies Aluminium. Aus Sa» Franziska lassen sich
verschiedene Berliner Mergenbiätter meiden , es verlaute dort,
daß eine neue Methode zur Herstellung von Aluminium entdeckt
wvrrcn sei . Durch diese neue Methode werde Aluminium ebenso
hart wie Stahl , wobei das Gewicht nur ein Elfter des Gewichts
von Stahl betrage . Diese Erfindung sei namentlich für die
Herstellung von Flugmaschincn von großer Wichtigkeit.

Ein Schweizer zum Tod verurteilt. Durch das französische
Kriegsgericht in Mons wurde der Züricher Bürger Louis Meyer
wegen Spionage zum Tod verurteilt. Das politische Departe¬
ment hat von dieser Verurteilung erst durch die frnnzosischen Zei¬
tungen erfahren. Die schweizerische Gesandtschaft in Paris wurde
um Bericht ersucht.

Die Feier der Goldenen-Sporen-Schkcuht. Dieser Tage fcier-
ren die Flamen in Brüssel das Goldsporenfcst zur Erinnerung
an die Bc -reiung Flanderns vom französischen Joch . In allen
Städten fanden große Massenversammlungen statt , die einen guten
Verlauf nahmen . Huldigungsteicgramme aus allen Teilen Flan¬
derns gingen beim Ra : von Flandern ein . In Brüssel manisestier-
ten in einem der größten Säle dreitausend Flamen zugunsten des
Akt 'vismus . Es herrschte eine sehr gehobene Stimmung nach
der Festrede des Flamenführers Franz Reinhard.

Für unsere Leisetreter . Es gibt unter uns noch Leute unten,
oben und in der Mitte, die da meinen , mit England könne man
sich schon eher gütlich verständigen als mit den andern Feinden.
Demgegenüber sc : aus dem Munde eines Redners , der unter den
heutigen Staatsmännern des Inselreichs neben Lloyd George
die hervorragendste Stelle einnimmt, eine Aeußerung wiederge¬
geben . die bei der Eröffnung des zwischeuparlamentarischcn Han-
helstagcs fiel . Der Schatzkanzler Bonar Law verbreitete sich
über angebliche Greueltaten der Deutschen und fügte hinzu:
„Aber mit dem Gerede über diese Dinge ist nichts zu gewinnen.
Ein wildes Tier ist auf freier Bahn . Auf es einzureden , sich
Mit ihm auseinanderzusetzen . hat nicht den geringsten Nutzen.

Nu: eins bleibt hier ' übrig '
(Srimnie : cs totzuschlacjenli —

cs ;u vernichten . Und cs ist unsere Pflicht, und die Pflicht aller
uns verbündeten Völker, unsere Zähne aufcinanderznsetzen . ins
dieses Ziel erreicht ist .

"
Die Belgierin im Bettuch. Aus Belgien wird uns ge¬

trieben : Me alte , oft bewährte Zeitungsannonce: Komme sostr:
.iack Empfang einer Postkarte , zähle die höchsten Preiie für
alte 'Kleider usw . ist auch in Belgien langst verscywundcn:
denn seine alten Kleider verkauft, so er noch welche hat . niemand
mehr . Aber die Anzeige kehrt jetzt in anderer owrnr micoer
und lautet fetzt : Zahle glänzende Preise für alte , gut erhaltene
Bettücher . Bettücher? In ! Tuche . Gewebe Stoffe sind be¬
schlagnahmt . Wie soll sich die Belgierin anzrchen ? Oder meint
Ihr sie vermöchte ohne das neue Sommerkleid zu leben . Mrt
Nichten ! Darum hier das Rezept : Man nehme ein gut er¬
haltenes Bettuch mus dem Wäscheschrank, lasse es Hellrosa oder
lichtblau , wenn man will auch kräftig löschbiattolau . färben,
tchneide es geschickt zu . besetze es mit netten fallenden Boiants.
die man. wenn man will , schwarz oder weiß säumen kann , achte
auf einen hübschen Faltenwurf — und das neue Sommerkleid
ist fertig . Ganz Verschwenderische haben zwei : ein blaues und
ein rosafarbiges. Aber die müssen sich beständig mit der Frage
guälen . welches ihnen besser steht. Ilcbrigens ist das Bettuch
recht kleidsam und das Brüsseler Bouevnrdbild gewinnt durch
die Hollen Farben bedeutend . Womit sich die Belgierin im nächsten
Sommer kleiden wird , das ist noch nicht heraus.

Alle sechs Monate eine Banane. Ein winziges, aber be¬
redtes Zeugnis für die Wirkung des Unterseebootkrieges: Bei
den schlechten Ernährungszuständen in England ist von Ge¬
meinden und Schulbehörden die Verteilung von Bananen an
die Schulkinder empfohlen worden . Man hätte den Rat gern
befolgt kam aber nach Untersuchung der Möglichkeit zu dem
Bescheid : Unsere Bananen kommen fast nur von Jamaika ; für
diese Fracht sind setzt wegen wichtigerer Kriegszwecke nur zwer
Schiffe verfügbar ; die Vorräte , die sie überbringen, würden
gerade hinreichen , um jedes Schulkind alle sechs Monate mit
einer Banane zu erquicken . „Du stolzes England , freue dich'-
— deiner Allgewalt zur See ! _ .

Mutmaßliches Wetter.
Dtp Lustdruckverteilung ist fast unverändert . Am

Dienstag und Mittwoch ist zeitweilig bedecktes, aber vor¬

herrschend trockenes und mastig warmem Wette ^ zu e -

warten.

W -.

WTB. Berlin, 14 . Juli abends . (Amtlich.) Vonden
Kampffronten nichts Neues.

26DV. Berlin, 14 . Juli . (Amtlich.) Im Spengebietum England wurden durch die Tätigkeit unserer Untersee-Boote 16300 ART . feindlichen Hanüelsschiffsraum
vernichtet . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

* Berlin, 15 . Juli . Ueber Nordnorwegen wird in der
Vossischen Ästung berichtet : Nach in Alexandrowsk einae-
laufcnen Nachrichten soll General Kiggel zum Befehlshaberüber die von Murman aus operierenden alliierten Land-
streitkräste auserfehen sein. In Al -xandrowsk sind drei
weitere britische Transporter eingelaufen, die außer zwei
Regimentern Territorialer mehrere Schwadronen, sowie 6
Feldbatterien an Bord hatten . Im Kandalaksch , Kem und
Paradwsk sind ordentliche Werbebureaus errichtet, die der
örtlichen Bevölkerung bei Eintritt in die alliierte Truppe150 Rubel pro Mann und Monat versprechen . Bisher
soll die Anwerbung von etwa 2060 Mann bereits gelungensein.

' Berlin, 15 . Juli . Nach Meldungen aus Haag sind
die Verhandlungen zwischen Deutschland und England so
gut wie abgeschlossen. Sie haben zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt . Die Deligierten werden voraussichtlich
heute abreisen können . Die Ratifizierung soll so rasch wie
möglich erfolgen, sodaß mit demGefangenenaustausch
bereits in den nächsten Wochen begonnen werden kann

Druck um Vertag der W. Rieker'schen Buchdruckerei Mensten,
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L au k.

Stell». Gllersllismasw XIII . (K. W .) Armee»«»».
Am 13 . Juli 1918 ist eine Bekanntmachung (Nc . IV . IV . 1200 . 7.

18 . X .k ^r ) , betreffend Beschlagnahme und Höchstpreise für Papier-
ruudgarsabfälle erschienen. Durch diese Bekanntmachung werden sämt¬
liche vorhandenen und weiter anfallenden Pipierrundzarnadfälle , welche
bei der Herstellung oder Verarbeitung von Papierrundgaru anfallen , das
aus Spinnpavier allein oder unter Mitoerwendung von Faserstoffen her-
gestellt ist , beschlagnahmt . Die beschlagnahmten Gegenstände dürfen nur
noch an die Kriegs - Hadern- Äkuengesellschaft in Berlin oder an die von
dieser Gesellschaft be,eichneten Stelle veräußert und geliefert Werden.
Ebenso ist eine Verarbeitung de: Gegenstände nur noch durch die Kriegs-
Hadern-Mtiengesellschaft und in deren Au trag gestattet.

Die Bekanntmachung sehr auch Höchstpreise für die beschlagnahmten
Papierrundgarnabsälle fest und ordnet eine Lagsrbuchführnng über sie an.

Gleichzeitig ist eine Nrchteagsbekrnatmachnnz (Nr . IV .bl . 100 7 . 18.
k . llD zu der Bekanntmachung vom 20- November 19 i 6 Nr . IV . bl.
312 IO 16 . brtr . BestandZerhebuug vo» Natrs « . ( Sulfal - ) Zell-
stoff usw . (veröffentlicht in der Beilage zum Staaisanzeiger vom 20 . 11.
16 Nr . 271) erschienen, durch welche eins Meldepflicht für die Papier¬
rundgarnabfälle, sofern die Vocrä e 1000 KZ übersteigen, angeordnet
wird. Die erste Meldung ist über die am 1 . August 1918 vorhandenen
Vorräte bis zum 5 . August zu erstalten.

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist im Staatsanzeiger
für Württemberg vom 13 . 7 . 18 einzusehen.

Stnttgart , den 13 . Juli 1918.

Nadelstammholz
Verkäufe.

Am Samstag , deu 20 . Juli
1S18 vorm . 11 Uhr in der Sonne
in Klosterreichenbüch aus

K . Forstamt Klosterreichesbach
aus Staatswald sämtlicher Hüten:
2658 Fi ., 867 Ta . , 467 Fm , mit
Fm . Langholz : 1349 I ., 1100 II .,
883 Hl . , 394 IV . , 278 V . , 56 Vl.
Kl . Sägholz : 216 I ., 141 II . , 6
M . Kt.

K . Forstamt SchönmS«;ach
aus Staatswald sämtlicher Hüten:
1530 Fi . , 805 Ta ., 22 Fo . mit
Fm . Langholz : 221 I . , 246 II . ,
708 III . , 512 IV . , 63 V . . 8 VI.
Kl . Sagyolz : 83 I . , 57 I ! . , 16 I I.
Kl . Losoerzeichniffe unentgeltlich von
K. Forstdireklion, G. f . H -, Stuttgart.

Verloren ^
Eine silberne !

Damenuhr !
mit Lederarmbaud

verloren am Samstag den 13 . Juli
auf dem Wege von Zumweiler nach
Ettmannsweiler.

Gegen gute Belohnung abzugeben
in Zumweiler bei Ara«

Jacob Kalmbach.

Nltensteig.
, SchwefelschniLLen
i Eisenvitriol
! Bremfenol
! Fliegenvermchter
! empfiehl:
! Karl Henßler serr.

Göttelsiuge «.

Simmerss -rd.
Eine fah . bare

BesohlenÄe ^ chube selbst!
„ Langliet'

Ausgezeichr eter JsoUer - Sohleuleder -
Ersatzstoff . Geprüft durch:
K . Diät . Prüfunzsamt Berlin Licht,
K K . Technol . GewerbeMuseumWien

Behördlich sreigegeben.
Zahlreiche Referenzen.

Haltbar ! Biegsam u . wasserbeständig
Läßt sich nähen und nageln wie Le¬
der u . mit Eisenschonern beschlagen.

Kein Holz oder Gummi!
1 Tafel ca . 50d<20 cm 3—5 mm
stark iür 3—4 Paar Schuhe kostet
12,50 per Nachnahme. Porto u . Ver¬
packung eingerechnet.

H. Langer , Heideuau -Dresdrn
Böfiugen.

Eine trächtige

Schaff-
Kuh

setzt dem Verkauf aus

Christian Zieste.
3 Stück

Jung-
Hühner

hat abzugeben 3 Stuck 10 Mk.
Gottfr . Burghardt

Gpielberg.

hat zu verkaufet!

_ _ Friede . Harr.
Füirshronn.

S IS Rm.

IWck - Hch
verkauft am Mittwoch mi t

. 1 Nhr beim Haus
Peter Alber.

^ Wegen Heirat meines Mädchen
suche ich für den 15 . Juli ein

: sauberes , ehrliches und ordentliches

2Nädchen
für meinen kleinen Privathaushali

Frau Zahnarzt Weidner,
Wilddad , Villa Karl Rath.

! !
I Drei junge I

r Feldgraue l
^ Artilleristen ^
« suchen zwecks Heirat per so- »
^ fort Anschluß an Fräulein X
« von 18—22 Jahren (evang .) »

A Offerten vermittelt die Expd . Z

^
ds . Blattes .

^

Gesangbücher
sind zu haben in der

W . Rieker' schen Buchhdlg.

Die Erben der GotMeb Bauer , Baners Ehelrnte i » Gvt-
Letsittgön verkaufen am

Donnerstag, den 25 . ds . Mts . , initt . 2 Ayr
auf dem Rathaus ln Göktelfirrzen folgend - Wildzruadstücke:

68 ar — qm Parz . N . 737 Wald im Kirrwald,
93 nr 83 czm „ „ 755 Wald in der Fäbrtmiß.

Liebhaber sind eln/elade !: .
Den 15 . Juli 19i8,

Ratschreiber SchitLenhelm.

moriM Lsdn -LrÄ SN ?1 st2 LM8 8 edMiL L 8 ok o
— ksruMgekkr149 . —

UreedMt M büLMMläete:
9—12 MS 3 —5 vdr 8 oll 8 iss 8 9 '

>—10 ' Ndr.
NMUged8 K81S8 8stk8L!l8LUllä6.

m die mm
empfiehlt

ergMWllpier
(in Bsgen)

und

(in Rollen)
hie

W. Rieker'
sche Buchh.

Mt-nft-ig.
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